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Dee KrwK zur S22 .
25 000 Tonnen versenkt .

Berti it , 13. Juni . (W.T .B . Aintlich. ) Eines
ltnfcrc ? U -Boote, Kommandant Kapitänleutnant -
Ernst Has Hagen , hat im Sperrgebiet um die
Azoren und in der Biscaya rnud 25000
'Z. -R.- T. vernichtet.

Unter anderen wurden folgende englische Schiffe
versenkt : Ein unbekannter Dampfer vgn AM
B. -R. -T . mit Kohlen , der Dampfer „Lanearvan "
M9 B . --R .-T .) mit 3W9 Tonnen Gerste, 912 Stück
Stohlbarren, der Dampfer „Meriouethshire " (43W
B .-R -T .) mit Stückgui . der Dampfer „Eairuroß "
(4016 B . R .-T ) mit 5000 Tonnen Kohlen, der un-
besetzte Truppeutransportdampfer „Ausonia " (8153
B.-R. -T ) und der Segler „Ruth Richman" (417
B.-R. -T .) uiit 500 Tonnen Sulz und Kartoffeln .
Sämtliche Dainpfer waren mit GeWitzen und zum
Ml Nt'it Mtnenlverfern betvaffilet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
Berlin, 13 . Juni . (W .T .B .) Die auf den U -Boots «

krieg zurückführende Verschlechterung der
englisch en L s ü e u sv e rh ä l t n i s s e bestätigen
einmütig alle hier eintreffenden . Privatberichts . Die
Wendung zum Schlechten trat im Frühjahr v . I . ,unmittelbar im Anschlich an den Beginn unserer
U-Bootsoffe»sive , ciu und hat in dem verflossene»
Herbst eine ziamlirfj plötzliche erbebliche Verstärkung
erfahren . Die Knappheit ist jetzt drüben so
groß , daß unsere Vettern nicht einmal mehr ihren
Verpflichtungen «egen die G c f a ngeucn nach-

. kommen . Einem gefangenen deutsch?» Offizier
glückte es kürzlich, ungeschntinkte Wahrheiten über
die empören de Ve ha » dlun ^ unserer Lands -
leute nach Deutschland gelangen zu lassen . Er
schreibt : Uns sind

_
alle englischen Zeitungen ver¬

boten , dazu jeder Sport , jede Musik. Ein ivarmes
Bad in der Woche und Pakete konrnren überhaupt
nicht mehr vor . Gedroht ist ferner mit der Ein¬
ziehung jeglicher Stühle und Bücher . Dazu komnrt
noch der ewige Hunger ! Es ist wahrhaftig nicht
zuviel gesagt, alles Wahrheit . Seit Weihnachten ha -
bm wir kein Gramm Fett mehr erhalten , Manne .
Ilabc , Zucker usw., ganz selten . Mersch und Brot
sind ebenfalls immer sehr knapp . Den Engländern
«cht es natürlich sehr übel, uns Gefangenen natür -
lich auch. Wenn Ihr es einrichten konut und dort
Aöft ganug habt , schicht mir doch Aiusigsr MM
SHwarzbrot und Fett . Es ist alles herzlich H« IT=
kominen . Ich übertreibe nicht, wenn ich Euch sage,

ich seit langer Zeit nur trocken Brot kenne, zum
iTeil noch ,»icht das einutal . Also zeitweise müsse»
wir direkt huugeru , dena es ist ganz uniMglich, mit
dem hier gelieferten Essen auszukouunen .

" Eni -
weder können oder tvollen die Engländer unsere
Landsleute. nicht besser verHlegcn . Da aber deutsche
Kriegegefangene ftüher wenigstens vor Knnger ge.
schützt wurdet , so ist Wohl eher llnv -

'i-mSge - ' - al^ der
böse Wille enzunehmezr.

*
©et«, 13 . Juni . (W T .B .) Der Londoner Äe-

Ächter' tattSr Her Stampa hött das Auftrete »
deutscher Tauchboote vor der Küste der
Bereinigten Staaten für den Beginn eiF.es
großen U -Bootseldzuges mit den neuesten Tauch-
bootkt 'Uzern, die mit relativ großkalibrigen und
Mittragend u Geschützen ausgestattet seien .

-GD-
dis Kriegslage im MZMy . .

Die militärische Bedeutung vou Paris . ,
Ner i, 13 . Juni . (W .T .B .) Anläßlich der Ein -

Achtung cin "s Ve r t e i b i g tt n g s k o m i t e e s in
Paris erklärt Hemme Librs n . a . : Die außeror -
dentliche Bedeutung von Paris beruht zunächst
Mm , daß es die HaupMadt Frankreichs , dann aber
.dor allem die Hauptstadt des Entente -
kriegeS sei. Man . brauche den Deutschen nicht zu
Wen , welch? Bedeutung die Stadt als strategisches
Äntrum alicr alliierten Armeen au der Westfront
We. Eisenl»ahn , Srtaßen und Kanäle aller Art
Uesen von Paris aus . Paris sei ein u n v e r -
g l e i ch l

'
i ch e s K r a f t z e n t r u in der Intelligenz ,''" beit und aller Hnfsnnttel . BielleiK sui dies eine

Nachteilig, ! Folge jahrhundertelanger Zentralisation ,
Ne aber setzt nicht beseitigt werden könne . Paris
M. der Ledensknoten , den man jetzt schützen
Müsse .

Br» !lot, d< r Mitglied des Verteidigungsausschusses
M erilärt int Matrn : „Frankreich werde alle Opfer
^ ngx .l . )j)ion ,verde all .' s tun , nur eine Beschießung
? H Mstadt aus nicht allzugroßer Entfernung zu
i,« S! . n' denn durch eins kräftige Beschießung
, n Paris würde de» für die nationaleVer -

wichtigsten Lebensnerv der
onsnstrie ungeheurer Abbruch getaii werden.

„ Schlacht um Paris ". ' .
14. Juni . (W .T .B .) . Unter Mgignahiue
>>n Journal de Geu^ve aufgetauchte Wort

Mch .̂ acht von Paris " schreibt der militärische
fä des Berner Jutelligenzblattes : Handelt
don ? ^ nicht , oder noch nicht um eins Schlack/t
&nn>P nn : eine um Paris , da auch die neuen
^ e an Oer Matz in der R i ch t ir n g der Straßen

I ti
na<ch Paris führen . Man kann daraus

h 0 ,
l
.

CiU
r

ft"i das schonungsloses n e rgische
m 5ehe „ ^ o r deutschen Füh rung schlie-
fcftp

' l;e n,l'W zurückschreckt, nur um tilller Frontvsr -
E n0 i ?iaen < >nit der Masse des Gegners anzu -
^ ' Das poßt zu der Aeußerung » die General

im März vor Presseleuten hat
der ' Kamipf mit den aÄPÄtigen^

Gudendorfs
^ " lassen, daß

Zranzösisihe ^ »griffe süöweftl. Dpem blutig abgewiesen.
Jeinöliche Gegenangriffe im Rlahgrun)e gescheitert . Gin-
öringen öe? Deutschen in den Wald von Villers-Cotterets .
'
Z HSH . OZschßtze seit 27 . Mai erbemet. Nm ^Süanz öer Verluste an

Lystführzeugen .
'

Tl » gs § bsricht ysm

ö x i> f s Hauptqnartier , 14, Juni .
(W.T .B . Amtlich.)

wesilichke Misßsfchkuxlütz ,

HseresZrupps Kronprinz Ruprecht .
Südwestlich von Aper « führten die Franzose»

heftige Angriffe gegen unsere Linien zwischen
BoormeZkele n«d Bierstraat . Sic wurden
blutig abgewiesen. Mehrere Offiziere und ntehr als
150 Mann blieben hierbei gefailgeil in unserer Hand .
Erfolgreiche Erl 'uudungsgrstchte am Kemmel .

An den übrigen Fronten lebte die Gefechtstatig-
keit nur Vorübergehend auf .

Heeresgruppe deutsche r Kronprinz.
Auf dem Kampffelde südwestlich von Novon

blieb die Artillerietäilgkeit gesteigert. Bei Cvnr -
e e l s e s und M e r y, sowie im M a h . G r u n d e,
dicht westlich der Oise wiederholte der Feind seine

^ vergebliche « Gegenangriffe . llntrr
i schweren Verlnften wurde er znrückgeworfen.

Bridcrseits der Straße S o i s s o n s—B ille » s -
Eotterets d r a n g e n w i r i » den Wald von
Villers -- Cottcrets ein .

Die Armee des Generalobersten von B o e h « hat
seit dem 27. Mai mehr als 830 Geschütze erbentet .
Damit steigt die Zahl der von der Heeresgruppe
Deutscher .Kronprinz seit 27. Mai eingebrachten G«-
schütze anf 1050 .

Gestern wnrden 28 feindliche Flugzeuge ab .
g e s ch o s s e zu Hauptmann B e r t h o l d errang
seinen 34., Leutnant Udet seinen 29., Oberleutnant
L o e r z e r seinen 25. Luftsieg.

Im Monat M a i beträgt der Verl « >t der
feindlichen Luftstreitkräfte an den
dentschen Fronten 23 Fesselballone und 413 Flug ,
zeuge, von denen 223 hinter unseren Linien , die
übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkenn-
bar abgestürzt find. Wir haben im ganzen 180
Flugzeuge und 28 Fesselballone verloren .

Der Erste -Generalqnartiermeister :
Ludendorff .

Reserven des Gegners gesucht wird , weil die
EntfchZldumg gesucht werden müsse . Es gehört eine
lm-geheuve Beweglichkeit der Führung dazu, mit
denselben Truppen , die hier geschlagen haben, tags
darauf dort anznareifen .

qr — — -

VerWsö ene : Rriegsnachrichten .
Sie gehorchen , weil sie fouft verhungern .

Köln , 13 . Juni . Die Kölnische Zeitung meldet
aus Bern : Nackte Wahrheit fü .r Eng -
l a lt d und Frankreich enthält ein Leitartikel
der Newyork Tinies zum Jahrestag des Ein »
trittes Amerikas in den Krieg . Es
heißt da : „England und Frankreich fü -
gen s i ch Zk n j c 111 F ü h r u n g, nicht wt' il Wil -
kons Ideen ihnen als richtig erscheinen , sondern
wh [ i i e o h u e unsere Hilfe v e r h u n g e r u
müssen St" iri * *" ** • ^

. . . . . —« w .. ^ w -~ . v. ^ age inbezug
auf den Schiffsraum ist heule so, daß England aus
alle» Teile « der Welt , wenn wir nicht lvollen, weder
Brot noch Fleisch erhalten kann . Die Antwort auf
die Frage , warum sich England und Frankreich so
miltig unsere Führung gefallen lassen , kann nur
lauten : Sie tun es nicht , weil sie an unsere
Ideen glauben , sondern iveil Zailk init
iln s für s i e d eu Hun gertod bede u te u
lv ü r d e.

Die „ Russische Legion " in Frankreich .
Berlin , 13. Juni . ( W .T .B . ) Wie sich nunmehr

herausstellt , hat Frankreich die nach dem russischen
Friedensschluß ibre Enttasfung verlangenden Leute des
russischen Hilfskorps in Frankreich unter dem
Hinweis , dieser Friedensschluß sei u n g ü l t i' ß, dadurch
in eine sogenanute „Russische Legion

" gepreßt , daß
es ihnen solange mangelhafte K o st gab , bis sie .sich
»um Eimritt schriftlich erklärten . Sie wurden der
Division marocaine zugeteilt imb könne « nach den jetzigen
Kämpfen als fast aufgerieben gelten .

&
Eine Friedenspetition an den Papst .

<K .) Rom . Hier ist ein« Petition der Holland :-
scheu Frauen an den Papst eingetroffen , worin ,vm
Herbeiführung des Friedens gebeten wird . Die
Friedenspetition wnrde auch den Regierungen der
kriegführende Staaten und den Königinnen der

- Staaten überreicht.
Eecil über Aegypten.

Loudv«, 11 . Juni . (W .T .B .) Meldung des Reu -
terjcheu Büros . Im Unterhallse sagte Lord d'^obert
Cecil bei der Beant '.vortuug von Fragen , durch
die Kundgebung vom November 1914 habe Groß-
britannieu . solveit Aegypten in Frage koinme ,
die ganze Last der Kriegführung auf sich genommen.
Die Regierung sei der Ansicht, daß es im gegeittvar-
tigen Augenblick unerwünscht sei , die Kundgebung
zurückzuziehen oder sie zu ändern . Die Ans -
b e b n n g in Aegypten sei daher auf der Grundlage
der Freiwilligkeit belasse» Norden, aber trotzdem sei
rnnc Ausheburigspropaganda im Gailge und werde
mit sichtbaren Erfolgen betrieben . Ungeachtet der
Proklamation aber habe die ägyptische Regierung
sehr beträchtliche Beiträge zu den K lieg
k o st e il geleistet .

Die engtlschen Krlegskredrte .
Amsterdam, » . A»m <« T .B .> « «« « -

HandelMad meldet ans London : Der ~ oa ^-

kanzler wird am Dienstag rm Unterhaus elne
Kreditvorlagö von 500 Millionen Psund
Sterling einbringen . Der Gesamtbetrag der wah-

read des Krieges gewährten Kredit« mit Enlichtuß

dieses neuen ist 7312 Millionen Pfn .O Sterling
(gleich 140840 Millionen Lark) .

Bern , 1 -1 . Juni . (W .T .B .) Laut Schweizer Zei °
tungen verlangte der Sozialist Schneider int Basler
Großen Rat Aufschluß über die Alislieserung des
aus deutscher Kriegsgefangenschaft
ejiiijc l; e n e .n f ra uz ö j i ! che u Soldaten
Pierre Alane an die deutsche Grenzwache
Schneider erhielt die Auskunft , daß die Ausliefe «-
rung im Einverständnis mit Pierre
Blanc erfolgt sei, der nicht in seine Heimat wollte
nnd dessen Verbleib in der Schw^ z vom eidgenof-
seuschaftlicheu Justiz - und Polizeidepm t̂mient ab-
gelebnt ivorden war .

) * ( — -
Hulgarischer Kreegebexicht .

Sofia , 13. Junr . (W .T .B .) Amtlicher Bericht
von gestern. An Nlchrerell Stellen der Front , beson -
ders westlich des Ochrida - Sees , südlich von
Huma iind bei Doiran war das beiderseitige
Artilleriefeller zeitweilig ziemlich heftig. In der
Mogleua -Gegend zerstreuten uusere vorgeschobenen
Einheiten durch Feuer eine starke feindliche Sturm¬
abteilung . Im Gebiete vor unseren Stellungen an
der Struma Patrouilleiikämpfe mit für uns giin-
stigem Verlauf .

CKrkifthsr Kriegsbericht .
Konstantillopel , 12 . Juni . (W .TB .) Amtlicher

Bericht vom 12 . Juni . Palästina . Front : Jlu
Küstenabschnitt stießen an mehreren Stellen starke
Patrouillen in die vordersten Gräben des Feindes
und fügten ihm Verluste zu . An den anderen Fron -
teu ist die Lage unverändert .

Aur Lage im Osten. •
Der Prozeß gegen das polnische Hilfskorps .

Marmaros -Sziget , 13. Jnni . (W .T .B .) Meldung
des k. und k. Corr .-Büro . Am heutigen Verhaud -
luugstage wurde die Einvernahme des Rittmeisters
Okoloviez beendet, der feine Rolle als Eseort -
führer des bei dem Vormarsch mitgenoirrmenen
Stabes des polnischer Hilfskorps besprach . Hierauf
wurde Legutionsrat Joseph Pama verhört , her
sich für Unschuldia erklärte und äußerte , daß er auf
Grund der ihm bekannten Verfügungen der öfter-
reichifch- ungarischen -uud polnischen Behörden , insbe -
sonders auf Grlknd des int April 1917 erlassenen
Allerhöchste « Äbschieds-Handschreibens sich nicht mehr
als österreichischer , sondern als polnischer Sürats -
angehöriger betrachtet habe. Er war immer der
Ansicht , daß die beste Lösung der polnischen Frage
der Anschluß Polens an die österreichisch -uugarische
Monarchie unter dem Zepter der Dynastie Habs -
bürg wäre . Dieser Äusfassuna war er auch in dem
Moment treu geblieben, in welchem unter den Le.
gionären andere Strönkiing ?» die Oberliand gewon-
nen hatten . '3eit dem zn>eiten Rerhandtungstage
wohnten den Verhandlungen auch die Beamten der
polnischen Regierung , Konstantin P r z e w lockt
und Graf Georg T a r n o w s k i , bei .

Die Entente und Ruftland .
London, 13 . Juni . (W .T .B .) Reuter . Im u u .

terh a >ik s e fragte Lee Smith , ob zwischen den Ver -
einigten Staatcm uud deic Alliierten ein A b k o iu -
m e n betreffend E i n itf iichung in die r u s s i .
scheu A li g e l e g e n h e i t e n zustande gekommen
sei uild ob beschlösse» wurde , daß Rußland iweitest,

gehende wirtschaftliche Hilfe zu leisten fei . Bat -

four erlviderte : Der Bericht über den Abschluß
eines Abkommens, wodurch - is die Intervention i»
Rußland verzichtet wird , trifft nicht zu . Selbst -
verständlich wünschen wir lebhaft , Rußland anf
wirtschaftlichem Gebiete Beistand zu leisten.*

Zu Ken Szr ?insr SssprechunZen .
Berlin , 14 . Juni . ES kann nicht überraschen , sagk'

die Germama , wenn man hört , daß die Berliner B e^
sprechungen eine überaus weitgeh eudej
U e b e r e i n st i m m u,t g in den i 'luffasfungen ergebe « !
habe , duß man in dem neuen W a f f e » b u u d e den ^
Ausbau des alten Vertrauensverhältnisses zwischen ^
Deutschland und Oesterreich - Ungarn erzielen will . Es ^
hat sich aufs Beste bestätigt , was die Besp ^ echuuge » im .
Großen Hauptquartier schon ergeben hatten , daß die !
tausendjährige Geschichte des alte,i dcut -^
fchen Reiches nach einer Unterbrechung von cjuem (
halben Jahrhundert die F o r t f eu u n g finden muß und .
soll, die der Neuzeit angepaßt ist, und den Aufstieg der ;
mitteleuropäischen Völker und ix .» gauzen Deutschtuins !
entsprechen wird . . In dem Wafsenbunde ist unS sin !
bedeutsames Kriegsziel gegeben , daß seine !
Ri ' ckioirkung auf die KriegsKielpolitik im Ganzen sehr -
wohl haben kann und vielleicht -auch haben w -.rd . Je

'

stärker der Zentralkern ist , umso mehr können nötigen »;
falls die Streitfragen an Bedeutung verliere « .

*
*

*

Nichts bekannt.
Berlin , 14. Juni . Die Berliner Neuesten Nach - j

richten erheben neuerdings Widerspruch aegeu einen
angeblichen Plan der Perso n a l il n i o n zwischen^
Bayern und dem Re ichs lallve . An hiesiger
Stelle , die davon wissen müßte , -ist , wie die Nordd .
Allgem . Ztg . mnd die Kreuzzeitilug jagen , nichts
bekannt .

Türkische Juristen in Berlin .
Berlin , 14 . Juni . Gestern abend trafen mit dem.

Balkanzug der Präsident des türkischen 5kassa
t i o n s h o f e S, der Präsident des S e e h a n d c 18 g e « .
richte » zu Stambul , der Vorsteher der Rechts -,
anwaltschaft in Konstantinopel u . der Professor desi
Rechts an der Universität Konstantinopel in Berlin ein .-
Sie werden hier zehn Tage bleiben , um die wichtigste » ;
Einrichtungen von Recht , Gerichten und Verv .' altung
kennen zu lernen .

Lichnowski und feine Denkschrift. !
Berlin , 12. Julii . Laut Bert . Tageblatt ist ge^

stern in Kopenhagen die bekannte Denkschrtfrj
des Fürsten Lichnowski , die dort vor kurzem t*
dänischer Sprache unter dem Titel : . .Menie^
zwei Jahre in London" erschienen war ,auf Verlan -^
gen des Fürsten Lichnowski zurückgezogeni
worden . Die dänische Veröffentlichung _

war nufj
Grund einer englischen Ausgabe mit einer Vor » !
rede des Engländers John M u r r a yl
erfolgt ( !) Der Fürst Lichnowski machte, geltend ,
daß zu dieser Veröffentlichung seine Mnehmignng
nötig sei .

Z » den Beschlüssen des österreichische» Polenklubs .
Wien , 13. Juni . (W .T .B .) Den Blättern zufolge

traten bei der gestrigen Besprechung der Mitglieder desj
Deutsch -nationalei - Verbandsausschusse - viele Redner «
angesichts der Beschlüsse des Polenklubs , die im vollen
Widerspruch mit früheren gegenüber den Deutschen ab -
gegebenen Erklärungen polnischer Vertreter ständen , für
den Abbruch der Verhandlungen mit den Polen ein .

Irischer Protest gegen englische Feigheit
und Grausamkeit .

London, 12 . Juni . (W .T .B .) Daily News melden :
Die Dubliner Korporation nahm einstim-
nufl eilte Entschließung an , welche ProtG er- '

HM gegen „ die feige nnd uuberechtigt ^
Handlungsweise der britischen Regie .;
ru n 3 , bestehend in der F e st u a h m e von 88 un -,
ferer Landsmänner , die sich jetzt in verschiedenen ;
Strafanstalten befinden "

. Die Entschließung pro -^
testiert gegen die „ grausame uud uu mensch¬
liche Behandluug , der dieselben untelivorfen
sind, indem chn/n versagt wird , in irgend welcher
Weise mit ihrer Familie , Verwandten und freunde »
zu verkchrcn , von denen sich viele selbst noch in Uu-
kenntnis über den Aufenthalt der Gefangeue, \ be¬
finden ".

Spanien .
Bern , 14 . Juni . (W .T .B .) Dcr Temps nt-eldo^

aus Madrid :
' Der frühere Kriegsmimster La

Cierva erklärte in> einer Rede zu den in Aus¬
sicht genommenen Reformen , Spanien müsse ange¬
sichts des europäischen Konflikts gerüstet sein .
Er glaube nicht an die Bildung einer Gesellschaft
der Nationen .

Der Strauchdieb mit dem Sternenbanner .
Beru , 11 . Juni . ( Str . P .) Der Verwalter des feind -,

liche« Eigentums in Amerika Mitchell P a l m e r bat dem -
Kongreß mitgeteilt , daß mindestens für weitere '
8 00 Millionen Dollar deutscher Besitz
zur Beschlagnahme koinme , wodurch der (.Gesamt¬
betrag des beschlagnahmten deutschen Eigentums auf
700 —800 Millionen Dollar anwachse . Etwa drei ViertÄ
dabon befinden sich in Newyork . — Die Nacheiferer
Cartouches im Weißen Haus können vielleicht noch eine
weitere Zahl voil Millionen zusammenstehlen . Sie mö -

en sich aber erinnern , daß es a u ck a m e r i k a n i s ch e s'
ige » tum in Deutschland gibt .

Wilson nu amerikanische Arbeiterverbände .
Washington , 12 . Juni . Reuter . Präsident W i I-.

s o n schrieb in eitlem Telegramm an den a III e r i -
konischen Arbeiterverband und den .
amerikanischen Verband für Arbeit il n dj
Demokratie ni . a . : Wir erleben jetzt die.
s ch w e r st c Z e i t des K^uupfes . jedoch kann die
Nation sie v e r t r a u en s voll bestehen , da sie jetzt
sicher ist. daß k e i n e s e i n d l i ch e u Intrigen
jemals unsere Einigkeit durch W i r t s ch a s t s»
kä mp s e und Kla sfenftrLi ti gke i te n. die
der Feind geflissentlich anzuschüren versuchte , zu
stören vermögen. Iii diesen Tagen der Prüsuil ^

?



Seite 2

f
—

^ WWWW I
« nd Selbstciufopferuitg trägt d̂er amerikanische Ar
Kelter mit - Würde seinen Teil an den nationalen
Lasten .
iEiu Schritt in der panamerikanischen Bewegung ?
! Amsterdam , 11 . Juni . Nach einem hiesigen Blatte
wird der Times ans B n eno s - A i r e s gemeldet,
dak der Minister für auswärtige Angelegenheiten
der Republik U r u g u a y , der wahrscheinlich als
Präsidentschaftskandidat auftreten wird, eine Ein-
lckdung zu einem offiziellen Besuche in den Vereinig -
ten Staaten angenommen hat. Washington
sitellt ih mfiir die Hin - und Herreise ein Kriegsschiff
iRitt Verfügung. Dieses bedeute einen entschiedenen
Ŝchritt vorwärts in der panamerikanischen
Bewegung und es sei wahrscheinlich, daß ein
Handelsabkommen zustande kommen werde.

c .;

Deutscher Reichstag.
Die Biersteuer .

K! rlin , 13. Juni . Der Reichstagsausschub
,fitr die Beratung der Getränkesteuern hat am Donners -
>tag 'die Biersteuer in 2 . Lesung verabschiedet . An
jden Beschlüssen der ersten Lesung wurden eine Reihe von
iAenderungen vorgenommen . Nach den Beschlüssen
^erster Lesung sollte als einfaches Bier gelten Bier mit
' einem Stammwürzgehalt bis zu 4 ^ Prozent , während
Jnur Bier mit einem Stammwürzgehalt von mehr als
\ M lA Prozent ctS Starkbier bezeichnet werden darf . Nach
jdcm Antrag aller Part 'eien wurde beschlossen, daß Ein -
>fachbier Bier niit einem Stammwürzgehalt bis
jProzent , Vollbier von 8— 13 - Prozent und Stark -
!bier Bier mit einem E -tmnmwirrzgehalt von mehr als
| 13 Prozent sein soll . Bei 8 5, der höhere Steuersätze
j festsetzt für neue Brauereien , die nach dem 1 . April
>1918 in Betrieb genommen werden , beantragt Abg .
^Behrens ( F . Fr . ) eine Ausnahmebestimmung für
jBrauereien , die von Gastwirten auf genos -
! sen schaftlicher Grundlage errichtet werden .
, Die Regierung hält den Antrag für bedenklich , da es im
!Interesse des Brauereigewerbes liege , die Entstehung
incuer Brauereien zu erschweren . Aus der Mitte des
- Ausschusses wurde aber betont , daß angesichts der großen
^Konzentration im Braugewerbe den Gastwirten durch r " -
luossenschaftlichen Zusammenschluß die Möglichkeit der Ab -
jwehr gegeben werden müsse . Ter Antrag Behrens wurde
| a u g e n o m m e n . Entsprechend eingefügt wurde in das
lGesetz ein Verbot der Vermischung von Einfachbier , Voll -
>bier und Starkvier ineinander , sowie des Zusatzes von
>Zucker in Bier durch den Brauer nach Eintritt der
>Steuerpflicht , oder durch Bierhändler oder Wirte . Der
!Beschluß erster Lesung , die Biersteuer in den Gemein »
- den ab 1 . April 1910 fortfallen zu lassen , wurde aufge -
hoben . Reichsschatzsekretär Graf Rödern hatte darauf
verwiesen , daß die Biersteuer in den Gemeinden Süd -
Deutschlands ohnehin weiterbestanden hätte , da daZ

' Verbot nur die Gemeinden im Norden der Brausteuer -
igebiete betroffen hätte . Schließlich wurde für Arbeiter
jurfb Angestellte , die durch das Gesetz beschäftigungslos
oder in ihren Bezügen beeinträchtigt werden , eine Entschä -

^digsungspflicht festgesetzt , ebenso für Kriegsteilnehmer ,
^ die bei Kriegsausbruch in einem Brauereibetriebe beschäf¬
tigt waren . Beschlossen wurde noch, von den Königreichen
^Bayern und Württemberg , sowie vom Großher .
izogtum B a den und von Elsaß - Lothringen die
Erhöhung der lan ^ esrechtlichcn Bierbe -
Isieuerung nach den Sätzen der Reichsbier - t
?fte » e r zu verlangen . Damit war die 2 . Lesung erledigt .

Das Lichtspielgefetz .
! Berlin , 13 . Juni . ( W .T .B .) Im Ausschuß de? Reichs -'
tageö zur Vorbereitung des L i ch t s p i e l g e s e tz c 8 hat

! ?>:e Regierung erklärt , daß sie unter keinen Nmstä -, .V .i
! irgend welche politischen Erwägungen .bei d ',r Kon -
/ zessionierung und bei der Entscheidung der Be ?iU'ni :S«
lfrage mitsprechen lassen werÄe.

*
*

*

München , IS . Juni . (W .T .B . ) Sieicystagsabgeord »
!neter Ober -Studienrat Dr . Kerschensieiner ,st an
. doppelseitiger Lungenentzündung erkrankt .

- ) » i -

: : : Karlsruhe , 12 . Juni . Da es verWedentktch vsr »
gekommen ist, daß einzelne Koinmunalverbände von dem
Angebot des Einkaufs südwestdcutscher Städte hinsichtlich
Marmelade , Sauerkraut , Suppen , Trockengemüse usw .
steinen Gebrauch machten und die Nahrungsmittel
Ig u rückwiese n , oligleich

^
sie in Anstalten , Fabriken

! usw . gut Verwendung gefunden hätten , so hat das
Ministerium des Innern angeordnet , daß die Kom -
i munalverbände , wenn sie. für solche Lebensmittel in ihrer
[Bevölkerung keine Verwendung haben , in einer Lffent -
jlichcn Bekanntmachung die Fabriken , Gaststätten , Heime
i davon unterrichten , damit diese in der Lage sind , ihren
^Bedarf zn decken .
•j

-t - Karlsruhe , 13 . Juni . In der letzten . Rote -
Kreuz - Sitzung kam die Sprache auch auf die ius

! Leben zu rufende deutsche Zentralanstalt zur Fortbildung
tvon Kranken s ch w e st e r n , welche in Berlin errichtet
| werden soll und zu welcher der Kaiser eine Million Mark
gestiftet hat . Es handelt sich dabei weniger um eine

! Stätte zur Schwestcrnäusbildung , als vielmehr uln eine
»solche für die Fortbildung schon ausgebildeter Schwestern .

Chsater und Mufik .
Sommeroperette . Der ..W a l z e r t r a u m " am

' Mittwoch bot das übliche Bild von dem Tiefstand unserer
- Operettenkunst und der völligen Geschmack- und Urteils -

! losigkeit des lieben Publikums . Ob den größten Obszöni -
itäten konnte es allen voran jungen , grünen
iBürschchen und Madchen — tn schallendes Hallo aus -
iürechen und so .dem zu dkel werden , der noch Anständig -
ikeit und Empfindung im Leibe hat . Am liebsten wären
- wir schon im ersten Akt fortgelaufen und hätten kein
>Wort darüber geschrieben , wenn nicht zwei neue Namen
im Theaterzettel unsere Aufmerksamkeit auf sich gelenkt

. hätten . Das war zunächst der diesen Abend zum ersten -
Unal dirigierende zweite Kapellmeister Herr Fritz Keß -
n e r . Er ließ sich recht gut an , hatte seine Mannen fest
im Zügel und verlieh der ganzen Operette einen schwung -

ivollen Zug . So gewisse unzweckmäßige Aeußerlichkeiteu
im Dirigieren darf er ruhig noch ablegen . Der Beifall

-dars in Karlsruhe nicht zu ernst genommen werden ; er
. ist vielfach nur liebe Anständigkeit und gute alte Hebung .
- Die meisten Hörer unterhalten sich doch während der Er -
jöffnungsmusik und merken erst auf , wenn der Vorhang
fid) hebt und die Nöcklein fliegen ! — Enttäuschung be-

-bereitete tjje komische Alte Fritzi Paulmann . Wir
Können uns nicht wohl denken , daß diese Dame für unser
Ensemble als Vertreterin dieses Fachs in Betracht kom-
men sollte . L .

Großh . Hoftheater . Am SamStag , den 15 . Juni , wird
nach längerer Pause Hebbels „Genovefa " aufgeführt .

!Herr Lütjohann wird darin mit der Darstellung bcS
!Golv seine hiesige Tätigkeit beschließen . Regie Felix
iKq .UmZz .qch >.

Kadischer Kodachter , Freitag , den 14 . Mm IM Ar . ziz

Großherzogin Luise begrüßte die - Neubildung mit der Be
tonuug , daß für die Fortbildung der Schwestern noch
mehr geschehen müsse . Durch die neue Zentralanstalt
würden die bestehenden Landesorganisationen in keiner
Weise beeinträchtigt oder geschädigt werven . Die neue
Anstalt ist hauptsächlich für Norddeutschland von beson
derer Bedeutung , weil dort die Schwesternausöildung
noch nicht in der Weise durchgeführt wird , wie bei uns in
Baden . — Für die Versorgung der Feldlazarette
mit Büchern hat das Rote Kreuz 10 WO Mk . gegeben
mit der Bestimmung , daß die Bücherspenden besonders
den Badenern zugute kommen sollen . In den letzten
Wochen sind wieder zwei Liebesgaben sen düngen
an die Front gegangen .

Kork bei Kehl , 11 . Juui . Die Heil « und
P f I e g e a n st a l t für Eptileptische hat im vo-
rigen Jahre einen landwirtschaftlichen B e
trieb eingerichtet , und hierdurch ermöglicht , daß die
Insassen der Anstalt ausreichend mit Nahrungsmitteln
versorgt werden konnten - Um die Ernährung der Pflege
linge auch für die Zeit nach dem Kriege sicher zu stellen ,
ist jetzt beabsichtigt , durch die Errichtung eines Hofgutes
den landwirtschaftlichen Betrieb weiter auszudehnen .
Dieses Gut foll eine Größe von hundert badischen Mor -
gen haben und gepachtet werden . Die Forst - und Do -
mänendirektion hat der Anstalt zwischen Hesselhurst und
Eckartsweier ein Stück D 0 m ä n e n w a l d hiezu zur
Rodung überlassen . Dort soll Acker- und Wiesengelände
geschaffen und im Frieden in Betrieb genommen wer -
den . Man hofft dann den Kartoffel - und Milchbedarf
der Anstalt decken zu können und auch den an Obst
und Gemüse . Zu Beginn des Jahres 1917 befanden
sich 218 K -'änke (III männliche und 107 weibliche ) in
der Anstalt , anfangs 1918 226 (116 männliche und 109
weibliche ) .

Hinterzarten . Am letzten Sonntag 12 Uhr ertönte
plötzlich Feuersignal . Unterhalb deS Bühlhofes am
Titisee begann der Wald zu brennen . Ausflügler
hatten sich aus Steinen eine Feuerstätte bereitet und a b -
gekocht mitten jm Gestrüpp , das dann Feuer fing .
Durch das rasche Eingreifen wurde ein großer Schaden
verhütet , so daß nur einige Tännchen angebrannt sind .

Frciburg , 11 . Juni . Die Nachricht , daß hier die
Brotration nicht herabgesetzt werden brauche , ist
unrichtig .

Konstanz , 12. Juni . In Friedrichshafen schoß
ein Soldat der R u s s e n w a ch e ohne

'
irgend wel -

chen Anlaß plötzlich in eine Schar spielender Kinder , wo -
durch der 10jährige Sohn eines Bauführers

'
tödlich

g e troffen zusammenbrach . Nach der Tat entfernte
sich der Soldat und schoß sich eine Kugel in Ven Kopf .
Der Soldat hat wohl die Tat in einem Zustand geistiger
Umnachtung verübt .

Konstanz , 14 . Juni . Seit Jahresfrist ist nach dem
Seeboten in badischeu Fischerkreisen eine Bewegung im
Gange , die als Ziel einen engeren Zusa »mmen »
schluß der badischen Fischerei auf genossen -
schaftlicher Grundlage erstrebt . In erster Linie geben
die besonders schwierigen Verhältnisse der Betriebs -
Mittelversorgung hierzu dringenden Anlaß . Die Haupt -
sächlichsten Betriebsmittel für die Fischerei sind be -
schlagnahmt , wie z. B . Garne , Tauwerke , Konfervie -
rungsstvfse , Vitriol , Karboliiieum , Teer , Netze, Netzblei ,Korke , Flottholz , Weiden usw . Diese und noch viele
anderen Fragen fördern den Genosse :,schaftsgedauken .

Kreisturntagung des 10. deutschen Turnkreisrs .
Karlsruhe , 11 . Juni . Am letzten Sonntag fand in

Baden -Baden eine Versammlung der G a u v e r -
treter , Gauturn warte und des K r e i s t u r n »
r a t e s des 10 .. deutschen Turnkreises ( Baden , Pfalz und
Elsaß -Lothringen umfassend ) statt . Aus dem vom Kreis -
Vertreter Realschuldirektor Weiß - Kehl erstatteten Be -
richt ging hervor , daß der Turnbetrieb infolge der zahl -
reichen Einberufungen nur noch in wenigen Turnver -
einen richtig durchgeführt werden kann . Vom 10 . Turn -
kreis sind 85 000 Mitglieder zum Heeresdienst einberufen .
Davon besitzen IM das Eiserne Kreuz 1 . Klasse und 4300
Turner daö Eiserne Kreuz 2 . Klasse . Besonders em -
gehend besprochen wurde die . Neuorganisation des
10. Turnkreises , die Förderung der Turnsache , die Kreis -
Veranstaltungen , sowie die Vereinfachung der Turn »
Ordnung . Das Frauenturnen soll besonders gepflegt
werden . Weiter wurde behandelt das Turnen in den
Schulen . Die hierfür festgesetzten Leitsätze wurden gut -
geheißen und der Kreisturnwart wurde erinächtigt , mit
der Regierung Hierwegen sich ins Benehmen zu setzen.
Zustimmung fand sodann die Festsetzung der Steuer für
die deutsche Turnerschaft auf 20 Pfg ., die nötig wird , da
nach Beschluß des Ausschusses der deutschen Turnerschaft
im Jahre 1919 ein bezahlter Geschäftsführer der Turner »
schast angestellt werden soll . Für die Unfall - und Haft »
Pflichtversicherung sollen im 10. Turnkreis für dieses Jahr
keine Beiträge erhoben werden ; der Stand der Kasse istein günstiger . Der nächste Kreisturntag wird im Februar
oder März 1919 stattfinden .

X Genehmigte Lotterie .
Dem Bad . Landesverein vom Roten Kreuz

wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Lotterie— 5 . Ziehung — zugunsten der Vereinszwecke , bei der
3264 Geldgewinne und eine Prämie im Gesamtwert von
37 000 Mk . ausgespielt uud 100 000 Lose , das Stück zu
1 Mk ., ausgegeben werden , erteilt .

& Ter Haferpreis .
In 'der Karlsruher Zeitung wird halbamtlich darauf

aufmerksam gemacht , daß der durch Verordnung des
Staatssekretärs des Kriegsernäbrungsamts festgesetzte
Haferpreis von 60 0 Mark für die Tonne nur
n o chbis 15 . Juni gilt und nur gezahlt werden kann
für Hafer , der bis dahin an ein Proviantamt abgeliefert
oder für die Heeresverwaltung verladen ist.

—Or
SeMlagnahms ösr Tsb ^kvorräSe.

Eine Maßnahme , die schon seit längerer Zeit in der
Zigarrenindustrie erwartet wurde , ist nunmehr getroffenworden . Die Deutsche Tabakhandelsgesellschaft in Bre -
men hat die Ueberschu ßme ngen an ausländi »
schein Rohtabak , die durch die Zigarrenherstellung
auf Grund des zugeteilten Kontingents bis zum 81 . De -
zember d . I . nicht verarbeitet sind , b e s ch l a g n a h m t.
Durch diese Maßregel soll eine möglichst gleichmäßige Zi >
garrenherstellung in allen Betrieben erreicht werden .
Außerdem will man aus diese Weise eine vorzeitige
Entlassung sä in t l i ch e r A r b e i t e r einzelner mit
Rohtabak nicht mehr versorgtet Beiriebe vermeide . !! .Die Beschlagnahme trifft naturgemäß ganz überwiegend
größere kapitältraftlSe Firmen , die in

"
der Lage waren ,

sich rechtzeitig mit großen Vorräten an Rohtabaken zu
Verseheu . Man darf annehmen , daß die Entschädi -
g u n g s f r ag e in einer Weise gelöst wird , die die mit
der Beschlagnahme verbundenen Härten wenigstens teil -
weise ausgleicht . Für die in absehbarer Zeit unoermeid -
lieh einireienben A r b e i t e r e n t l a s s u n g .e n im Ta¬
bakgewerbe sind vonseiten der zuständigen Behörden be-
reiti - M a ß ii ahmen getroffen . Die Zentrale für
Kr -egSlieferungen von Tabaksäbrikaten hat für die ander -
weinge Unterbringung entlassener Tavakarbeiter uud Ar¬
beiterinnen eine Summe von 300 000 Mk . zur Verfügung
gestellt . In einer Reihe von Orten in den Hauptbezirken
der Tabakinduftrie sollen Einrichtungen getroffen werden ,
um eine Ueberführung der entlassenen Arbeiter in andere
Jnvustrien oder in landwirtschaftliche

' Betriebe berbei .m -
fübreu .

— HD

SaSifcher tanötag .
Zweite K a „ t m c r .

( Schluß .)
BZK . Karlsruhe , 13 . Juni 1918.

Abg . Lwckiuger ( Soz .) : Man beurteilt heute die Ar »

beit der Emährutigskoin -nifsion ruhiger und obM -ver
als früher . Man hat die Zivangswirticyaft aw Sozia -

lismus bezeichnet und es ist doch so, daß man vom

lebensgrünen Baum des Sozialismus einige Reifer av -

geschnitten und sie dem Giftbaum des Kapitalismus aiif -

pforvste uud an den bitteren Früchten ist mancher zu
Grunde gegangen . Milchkühe dürfen nicht mehr abge¬
schlachtet werden . Das Fleisch muß gleichinaxzig verteil :
werden . Die Kartoffelernte muß beschlagnahmt werden .
Das Bezugsscheinverfahren sollte wieder zugelassen wer -

den . Das Getreide muß voll erfaßt werden , auch Gerite
und Hafer , die in die Nährmittelfäbriken kommen .
Gegenüber den Landwirten muß es heißen : Sperre gegen
Sperre ! Wer nicht abliefert , soll auch nichts bekommen .
Transporte vom Schwarzen Meer brauchen 8 Wochen .
Man hätte den Leuten sagen sollen , daß wir von der
Ukraine nicht viel bekommen können . Die Fleischration
könne nicht aus die Dauer beibehalten '.verdeu . Der
Antrag Roesicke will den Schleichhandel gesetzlich machen .
Der Antrag Roesicke will nur , daß die Reichen leben
können können - auf Küsten der Arbeitenden . Wir ver -
langen , daß die Großh . Regierung dem Antrag nicht die
geringste Konzession macht . Wenn wir zusammen -

brechen sollten , braucht man den Antrag nur durchzu -

führen . Den Schleichhandel im kleinen darf man bei
der ungenügenden Lebensmittelzuweisung nicht zu scharf
anfassen . Es gibt Arbeiter , die nicht so viel Lohn haben ,
daß sie nur die rationierten Lebensmittel kaufen können .
Man gebe den Zucker , den man den Marmeladefabriken
gibt , der städtischen und ländlichen Bevölkerung . ^ Es ist
durchaus nicht nötig , daß die Firma Stern u . ' Eie ., die
vor dem Kriege das Marmeladegeschäst mit 45 Arbeitern
betrieb , heute 800 Arbeiter beschäftigt . Redner zeigt
Tabakpaketchen vom Felde vor , die in der Hauptsache
Buchenlaub und mit allem Dreck vorn Zusammenrechen
im Walde enthalten . Er könne die Feldbriefe hier -
über nicht verlesen , weil ihn sonst der Präsident fortge -
setzt zur Ordnung rufe . Bei den anderen Abschnitten
ver Denkschrift sprachen wir der Regierung die Billigung
aus . In der gleichen Lage sind wir beim Abschnitt X
der Denkschrift nicht . Wir stellen den Antrag : Nach
Kenntnisnahme von Abschnitt X der Denkschrift billigt
die Kammer die Maßnahmen der Regierung , insöweit
als sie sich mit Fragen der Organisation beschäftigen ; sie
ist aber nicht einverstanden mit den Maßnahmen der
Preispolitik und der Bekämpfung des Wucher ? .

Staatsminister Freiherr von Bodman : Stockinger hat
keine Beschwichtigungsrede gehalten . Stockinger

"
hat sich

wiedrholt an mich gewandt , als ob ich das Buchenlaub
verschuldet hätte . Sein Antrag erklärt es ; ich verstehe
diese Haltung nicht , nach der Stellung , die Sie bisher
eingenommen haben . In der Tatsache des „Brot -
friedens " mit der Ukraine liegt keine Vorspiegelung
falscher Tatsachen . Die Vorräte sind vorhanden ;
die Schwierigkeiten sind aber erst nach dem Friedens -
schluß aufgetaucht . Es geschieht alles , um die Vor -
räte herein zu bringen . Es ist niemand gezwungen ,
mit den rationierten Lebensmitteln allein auszukommen .
Wer sich die freien Lebensmittel nicht beschaffen kann ,
wende sich au die Gemeinde - und Volksküchen . Diese *
wurden aber noch nie so wenig besucht als heute . Wer
verlaugt , daß man den „ kleinen Schleichhandel " zulasse ,
der stellt unsere ganze Wirtschast auf den Kopf . Zu
beklagen sind die Wucherpreise . Wir tun zur Bekänrpfung
derselbe » , was wir können , sind aber als Bundesstaat
hierin beschränkt . Eine spätere Zeit wird ruhiger und
gerechter über die Maßnahmen der Reichsleitung und der
Bundesstaaten urteilen . .

Abg . Massa (F . V . ) : Die Pressezensur über Ernäh -
rungsfragen sollte aufgehoben werden . Die Kaufleute
ollen 50 Kilo Zucker verteilen , bekommen aber nur

48 ^ Kilo . Junggsellen sind nicht viele vorhanden , die
meisten sind eingezogen . Aber es sind einzelstehende
Personen da ; diesen kann man den Zucker nicht ent -
ziehen . Wenn die Kartoffelernte einigermaßen gut aus -
fallt , muß man das BezugSscheinverfabreu zulassen ;
eine große Anzahl Städte kann sich direkt vom Lande
versorgen . Die Vorschriften der Obstversorgung über
das Beerensammeln kann man nicht billigen . Zum An -
trag Stockinger möchte er bemerken , daß ihm seine Partei
nicht beitrete , sie stimme für dn Kommissionsantrag .

Hier wird abgebrochen .
Abg . WeiHhaupt macht persönliche Bemerkungen

gegenüber dem Abg . Krauth .
Nächste Sitzung : Dienstag , den 18. Juni , }&4 Uhr .

Stiftungsgesetz , Nachtrag zum Staatsvoranschlag . Schluß
der Sitzung VtS Uhr .

lokales .
Karlsruhe , 14 . Juri 1918.

4 Der Jugcndverei » Beiertheim veranstaltete ver -
gangenen Sonntag eine große Theateraufführung zu
Gunsten seiner Soldaten . Mit dankenswertem Erfolg
kam zur Darbietung : „Die Zerstörung Jerusalems durch
den römischen Feldherrn Titus im Jahre 70 n . Chr .

"
Die Aufführung stellte zwar große Anforderungen an
Spieler und Leitung , wurde jedoch zur vollsten Zu -
friedenheit von den einzelnen Spielern gegeben . Das
Stück zeichnet sich aus durch abwechslungsvolle und recht
lebendige Darstelluug , und es war für die Zuschauer
äußerst interessant , ein Kriegsbibd aus alter Zeit zu
schauen . Mit Spannung verfolgt man die Zustände
in der belagerten Stadt Jerusalem , und manche Aehn -
lichkeit ergibt sich mit unserer Zeit . Wi « gerne trägt
man wieder so manche Kriegslast , wenn man sieht , wie
zu andern Zeiten die Völker auch furchtbar gelitten
haben . Obwohl die hiesige Turnhalle geräumig Platz
bietet , waren zweimal die Plätze ausverkauft . Da leb -
Haft der Wunsch nach Wiederholung geäußert wurde ,
finden kommenden Sonntag wieder zwei Aufführungen
statt , halb 4 und halb 8 Uhr . Wir möchten nicht unter -
lassen , darauf hinzuweisen , daß die Besucher zugleich
auch für einen edlen Zweck ihre Hände öffnen , indem
sie der wichtigen Jugendsache dieueu und dazu bei -
tragen , die Soldaten des . Vereins mit Lektüre zu ver -
sorgen .'

GesangSabend der Schule Gubmann . Am Mou -

ube -U> veranstalten "Mit Schülerinnen und Schülern vondenen einige sich schon in der Oeffeutlichkeit bewährthaben , ^. ie früheren größeren Aufführungen und Ver -
austallungen , ty-tl . ^ u ^ mann mit ihrer Gemnaschulebei, stehen noch in bester Erinnerung uud'

dürfte auch die-
je » Konzert all, « tigern Interesse begegnen . Den Auf -tait gibt Frl . Gutzmann ,etbst mit zwei Schubertliedern ,dann wechseln Soli mit Terzetten und Duetten ab . undam « chtuv wird der hier schon öfter geborte kleine
i5rauencyor deutsche - Volkslieder singen . Die Bealeituna .hat Herr Kapellmeister Eassimir übernommen . Die Man -
mgfaltigkeit dec- Programms verspricht einen unterhalten -den Abend . Karten zu 2 Mk . und 1 MI . in der Hof .

Abendkasse ?
^ ' ^ Ritterstraße , uud an der

, U " fäue , Am Dienstag vormittag kam eine Straßen - !'- bniamffnertn am Rheinhafen hier beim Auseinander »

kuppeln von zwei Straßenbahnwagen zivischen die
wobei sie sich eine Quetschung der rechten Hüfte - . .

'-L -
die ihre Ueberführung in das städtischen Krankenbau «

er.

nötig machte . — Beult Schießen nach Spatzen in dem
Garte » seines Hauses in der Kaiserallee verletzte ei»
Herr einen 16jährigen Gärtnerlehrl -.ng dadurch , daß di?
Kugel an einem Stein abprallte und dem Lehrlina in
das Schlüsselbein eindrang . Der Verletzte mußte in das
städtische Krankenhaus aufgenommen werden .

"

: : Hasendiebstahl . In der Nacht zum 12. Juni wur-
den aus einer Gartenhütte in der Fautenbruchstraße
alte und 17 junge Stallhasen inr Werte von 80 Wk. von
bis jetzt noch nicht ermittelten Täter entwendet .

: : :
"

Ziminerl >rand . Am 11 .
' d . M ., vorm ., ist \n j em

Badezimmer eines Hauses in der
^ Sofienstraße ein

Zimmerbrand entstanden , der einen Fährnisschaden von
mehreren hundert Mark verursacht hat .

Verhaftet wurde eine Dienstmagd aus Brettach
welche ihrer frühereu Dienstherrschaft Kleider und H iZ
im Werte von 225 Mk . entwendet hat .

fiuszeichmmZen .
Leo W i t t m a n n aus , Karlsruhe -Mühiburg , M .

glied deS Kathol . Mäunervereins Badenia und Sohn bcS
Vorsitzenden dieses Vereins , hat die WürtteinbergiM
Verdienstmedaille erhalten . - Volksvereinö - Sekretär '
B u g g l e aus Freiburg hat die fiunische Freiheits . ^
medaille 1 . Klasse in Silber erhalten .

'M - . 1 -
Unteroffizier Gustav Nikolaus . Hauptlehrer

in Peterstal bei ' Heidelberg , Sohn der Privatiers Lo-
renz Nikolaus hier -Beiertheim , erhielt das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse .

hanöelstsil .
Berlin , 13 . Juni . (W .T .B .) Börfen .stimm u ngS .

bild . Realisationslust kennzeichnete im allgemeinen
den heutigen Börsenverkehr , doch trat das Angehot auf
keinem Gebiete dringend aus , so daß die Kursrückgänge
keinen großen Umfang annahmen . Erheblicher gaben die
von Wien abhängigen türkischen Tabak - Aktien und
Orientbahn - Aktien nach . Auch die Werte der Aktien-
gesellschaft für Anilinfabrikation erlitten ein « bemer-
kenswerte Abschwächung . Dagege -i bekundeten Hirsch -
Kupfer , Köln - Rottweiler , Oreustein . T>aimler sowie Kali -
werte unter Bevorzuguug von Heldburg gute Haltung .

Bühl , 10 . Juni . Zum heutigen Schweinemarkt wur «
den aufgefahren 53 Ferkel aus den Amtsbezirken Achern,
Bühl , Baden , Kehl und Rastatt . Verkauft wurden 83
Ferkel in die Amtsbezirke Achern . Bühl , Baden , Kehl,
Rastatt , Schwetzingen und Mannheim . Der niedrigste
Preis war für Ferkel 240 , der mittlere 350 und der .
höchste 470 Mark . ;

Karlsruher Stanössbuch -Muszügs.
Geburten . 9 . Juni : Johann Georg , Vater Jo -,

Hann Lang , Kaufmann ; Erich , Vater Jakob Deichmann ,
Dienstknecht . — 10 . Juni : Rufina Justine Erdmute ,
Vater Franz Peters , Musiklehrer . — 11 . Juni : Maria
Elisabeth , Vater Otto Nestler , Schlosser ;- Gertrud Emilie
Vater Friedrich Fischer , Kaufmann . — 12 . Juni : Lud»/
wig Guido Eugen , Vater Dr . Erich Buisson , Lehr»
amtspraktikant . - ;

Todesfälle . 11 . Juni : Emil Zimmer Rangie »
rer, - Ehemann , alt 23 Jahre . — 12 . Juni : Luise Hirsch,
alt 76 Jahre , Witwe von Isaak Hirsch , Kaufmann ; Lud»,
wig Burckhardt , Bäckermeister , Ehemann , alt 61 Jahre .

MusWsrtZgs Geftosbens.
Konstanz : Patrizius Conz , Privat ; Frau Hed¬

wig Martin geb . Brütter Wwe ., Gemüsehändlcrin , 69 I . ; :
Anton Bächler . ^ Liggeringe u : Luis ? Kramer geb .

'

Graf , 65 I . * Rohrdorf : Felix Hipp , 76 I . *
Obereschach : Sylvester Fleiß , 72J4 I . # Zizen -
hausen : Pauli »« Dictz , 75 I . * Heidelberg :
Lina Deisel , 24 I . jfc Villingen : Silvester Decker.
Uhrmacher , 67 I . zjc Mannheim : Lenchen Salz «
geber , 25 I . ^ Offen bnrg : Frau Autionette Mu-
mier geb . Mchel ; Frau Theresia Hils geb . Mülles
34 % I . * Oberharmersbach : Mathias Arm¬
bruster , Alt - Pfundbauer , 80 I . # M e i f s e n h e im '

Frau Hauptlehrer Wilhelmia Hiß Witwe geb . Kaise«
73 I . £ Freiburg : Rosa Hipp , 25 I .

Konstanz : Karl Baumstark , Prokurist , 62 I . ; Frau
Josef Bloch , Witwe , geb . Schweizer . * Kollnau :
Agathe Oschwald geb . Nopper , 73 % I . Mosbach :
Frau Lisette Grassinger geb . Heller . Bruchsal :
Frau Monteur Anna Schuler geb . Hirt . 41 I . Mann »
heim : Heinrich Kreuter , Postschaffner , 87 I . ^ Tau »
berbifchofsheim : Rosina Linden geb . Stephan ,
84 I . ch- B o n n d o r f (Schwarzw .) : August Kern , Land -
Wirt , 79 I . * Lahr : Frau Maria Eleutheria Gietzler
geh . Groß , 59 I . ; Adolf B -eser , Stadtparkaufseher , 67 I . ;
Eduard König , Lithograph , 33 I . ^ Gengenbach .
Gustav Adolf Hermann , Gr . Notar a . D . _ __ __ _

Luftwörme in Karlsruhe t ,
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station )

13 . Juni , mittags 3 .2« Uhr 22,3 Grad , nachts 10.2ö

Uhr 19,7 Grad ; 14 . Juni morgens 8 .26 Uhr 17,1 Grad .

Höchste Temperatur am 13 . Juni 23,4 Grad ; niedrigste
in der darauffolgenden Nacht 13,8 Grad . -

Bekanntmachung
über Einrichtungsgegenstände .

1 . Wie wir am 1 . Juni bekanntgegeben haben , find en

durch Bekanntmachung de» stellv . kommand . General »
14 . Armeekorps vom 26 . März beschlagnahmten

a) Ti !r « !iul ! ,u , Türgriffe , T » rhand ? «Seu .
BttSpf* . Aenllergrifft » nd NeuNerknöpfe ,

d ) Kewickite. Koykmaße uud ZsranlekSpfe
zu melden . Da zweifellos roch utcht ^

alle
eingegangen sind , verlängern wir hiermit _

£>te i ' « 11 ,
Bio 32 » I u ii i . Wir machen darauf llUfmerksam,
alle diejenigen , die bis dahin ihre Meldung rnrät 0

t n,
vollständig erstattet habe «, sich strafbar machen . f ° j

_ ;
nickt um Verlängerung der Meldefrist auSdruckitcy
gesucht haben .

2 . , Für die Meldung kommen gemäß obiger >0 «

machung nur solche Gegenstände in Frage , die aus » .

Kupferlegierung (d . i . Messing , Rotguß . Tomba ^
Bronze

aus Nickel . Nickellegi- r -mg (Neunlbcr . Alpacs « nw
Aluminium und Zinn bestehen . Weitere Vorschrilten ' >

Meldung gehen auS den für die Meldung vorgesch -- <■
Wieldevordrucken hervor . Nur Meldungen aus den

geschritbeuen Vordruck sind zulässig . nn-
3 . Die Meldcvordrncke sind auf den PoltzeUvack

entgeltlich zu haben und ebendaselbst wieder avz « '

Auskunft wird auf dem Statistischen Amt ( Zahnngeri
erteilt . -

4 . Alle beschlagnahmten „ C-iuncktungsgegeiista
auch die oben erwähnten meldepflichtigen — konne-i .
städtischen B !etallstelle ( Karlstraße 3V) abgelte)
Der behördlich organisierte Ausbau der Gegenstände » ^
erst iu einigen Wochen ; er wird rechtzeitig 0

Kem« cht werden . Vorher ist niemand verug - ^
öffentlichen Auftrage die Gegenstände auszuval .
Zu diesem Zwecke die Häuser zu betreten . Es in r

jin|
geschlossen , daß Schwindler dies versuchen we -
sich das Metall anzueignen . Wir . warnen ht - ru»

Einwohnerschaft .
Karlsruhe , den 13 . Juni 1318 . .

Das BnrgermkisterttWt .

Der Weltkrieg wirk !
[schert, politischen nn
itciwlittionar.
Usch 'n und sozialen
Ingen sich in Rutzlan
ijin eigenen Vaterland
jungen sozialer Art e,
lilmmirdlun -gen des X
5 , daß manche sich .
Ifinien können und nri
!>js schöne goldene Zc
Kunden sein soll.
i,m so tiefer werden 1
m nur an die neuen
großen

-Swuervorlage
iiage zum Entsetzen l
mabschiedet werden .
; Auch die politischen
\m UmwälzungsstruÄ
W Sozialdeniokratie
l̂ -geslicht aetreten , in
jinnofrntic sich mit lc
feiger entfernt hat. T
w heute als leidens
!xie zweite Parteigrnp
jtiingstmdenzen osfenb
>Partei. Am 12. Jun
Mdtagsfraktion des
Muses eirie entscheiden
!gemeine Aussprache ii .
Fraktion vorgenomme
Mt bezeichnend. 2
iborf es nicht mehr w
Ziihrer zu wählen , we
will. Nur eine Art
dmnag die^Fraktion z
Dahlrecht hat die Sö
führt.
^ Auch iic Lage der
liefen AbgeordneteNhc
stimmen der Linken
Spaltung im Preußifl
ijetzt, baß die Konserve
jhaben als .die Linke d
ihüuses . welche durch !
jienfen, die aus dem Z
Mm Flügel der Z

ein Drittel ,
Ldmrgt yechön . Die
Mr in der Behandlun
Mnims sür Kirch? 1
Zn die Lage der Nati
ifeischcZentrumssraktio
ordneten Dr . Porsch .w

^ Auf einen Umstand i
j^mtvumskreisen niM
iÄls der sogenannte V
dergers im Hauptauss
konnten die rechtsgeri
icn schwäbischen Abgeo
jiibZr seinen Angriff ge
ling , der in Wiriklichke
.Was heirte der rechte
frums getan I-at, ist i
Dmfen Hertling als
Äzbergers . Graf Her
|tei)«ng :{yen konservativ
:?t mit dem gleichen W
!!»ird jetzt darauf acht '
M Reichstage den Ka
Dttiußischen Abgeordni^ cht stürzen werden ,
zwßen komisch .
! Auch für die Zenti
'Wommen , in den eig
M halten . Aengftlichk̂'

heutigen Führer
Mischen Reichstages
j^ enhauses haben scho
!Wir haben die Ueberze

die Partei glücklu
ü» hinüberbringen ti
micheidemd, ob die 3« r rechts marschier't,M sie positiv an de ,
Mitarbeitet und daß« terungen . wenn n
tim Ä ^leitung die
Nst . Niemand wird«negsjahren geschehen« rumssührcrs Feh ,
Mt »ns . welche Wer
^ .Zentrilms gesunde

Her Gang der Reic
U b

xrf natürlich n
ier 3 entr

Miende Meinuu
5 " ^ nen , die an
x Zentrumspar

Bedeutung der
m Oberschleisi

? empfohlen . Der
» MM Geg?e
Jet &

T
1917 und fä

W *
' ^ sjxirtet 0

-T 'unen den Wahl!
SeqenDt
Aaon

^ ^lchsregie,
den Zentrum r <
i ZZ ^ usfall zu e
taiqeS 1 m Meiwitz1 - '
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